
Ihme-Zentrum:
Windhorst zahlt
Millionenstrafe
HANNOVER. Auf diese Million hätte
die Führungsspitze im Rathaus lieber
verzichtet: Auf dem Konto der Stadt
Hannover ist nach Informationen die-
ser Zeitung eine Strafzahlung einge-
gangen, weil die Firma von Investor
Lars Windhorst vereinbarte Fristen
bei der Sanierung des Ihme-Zen-
trums in Linden verstreichen ließ.

Eigentlich sollte das Unterneh-
men, die Projektentwicklungsgesell-
schaft zum Ihme-Zentrum (PIZ),
bereits bis Ende 2021 Mietverträge
mit Einzelhandelsgeschäften oder
Gewerbetreibenden für mindestens
9000 Quadratmeter Nutzfläche vor-
legen. Das klappte nicht, die Stadt
räumte eine Verlängerung der Frist
bis zum 31. März 2022 ein – und wur-
de erneut enttäuscht.

Überraschend kommt diese Ent-
wicklung für die Politik nicht, zumal
die PIZ bereits im Juni 2021 eine ver-
einbarte Frist nicht eingehalten hat.

Denn eigentlich soll-
ten die Fassaden zur
Blumenauer Straße
hin bis zu diesem
Zeitpunkt fertigge-
stellt werden. Grü-
nen-Ratsherr Daniel
Gardemin, der in Lin-
den wohnt, kommt
regelmäßig mit dem
Fahrrad an der Rie-
senimmobilie vorbei.

„Auf der Baustelle ist nie besonders
viel los. Es wird zwar ein bisschen
gearbeitet, aber da ist absolut kein
Zug drin“, berichtet er.

Laut SPD-Fraktionschef Lars
Kelich ist es „Aufgabe des Investors,
Vertrauen zu schaffen. Das gewinnt
man aber nicht, wenn da nicht richtig
rangeklotzt wird“. Es sei „unglaub-
würdig“, wenn bei einer Immobilie
dieser Größenordnung nur wenige
Bauarbeiter zu sehen seien, kritisiert
Kelich. Deshalb sei es „konsequent
und richtig“, dass die Stadt auf die
Strafzahlung bestanden habe.

Spannend wird es nun im Herbst.
Dann müsse die Stadt entscheiden,
ob sie weiter Mieter in der Immobilie
bleiben wolle oder nicht, heißt es. Sie
will eigentlich nach der Sanierung
mit 450 Beschäftigten wieder in das
Ihme-Zentrum einziehen. Bis spätes-
tens Sommer 2023 müssen außer-
dem die Arbeiten in den Sockelge-
schossen abgeschlossen werden, so
die Vereinbarung mit der Stadt.

Die Stadt bestätigte, dass zum
31. März eine Vertragsstrafe für die
Firma von Investor Windhorst fällig
geworden sei. Zu weiteren Details
wollte sie sich am Donnerstag nicht
äußern. Windhorsts Projektverant-
wortlicher in Hannover, Carsten
Grauel, wollte am Telefon keine Stel-
lung zum aktuellen Stand des
Umbaus nehmen. boh

Lars
Windhorst

Bund lässt Schutzräume für Kriegsfall untersuchen
bene Schutzwirkung der
Anlagen überprüft werden,
teilte eine Sprecherin mit.

In Hannover dürfte diese
Bestandsaufnahme ernüch-
ternd ausfallen. Für den Zivil-
schutz in der Landeshaupt-
stadt ist die Feuerwehr
zuständig. Sie betreute im
Auftrag des Bundes die Bun-
ker im Stadtgebiet. „Die Bun-
ker sind mittlerweile alle-
samt entwidmet worden“,
berichtet ein Sprecher.

Erst 2019 hatte die Stadt
den Bunker unter dem
Hauptbahnhof zurückge-
baut, eine der wenigen Anla-
gen in Hannover, die Schutz
vor einem Atomangriff bie-
ten sollte. Bis zu 2100 Men-
schen sollten darin unter-
kommen. Mittlerweile wurde
dieser jedoch von der Feuer-
wehr leer geräumt, die Lüf-
tungsanlage deinstalliert.
Aktuell verfolgt die Stadt das
Ziel, in den Räumen eine
Fahrradgarage einzurichten.

Viele weitere Bunker wur-
den mittlerweile abgerissen.
Mit den steigenden Immobi-
lienpreisen lohnte sich das

immer häufiger. Am Klages-
markt, an der Lönsstraße
sowie am Herrenhäuser
Markt zum Beispiel entstan-
den anstelle der Bunker
Wohnungen.

Am ehesten Schutz bie-
ten würde wohl noch der
ehemalige Atombunker an
der Torstenssonstraße in
Oberricklingen. Ein Verein
hat darin ein Museum einge-
richtet und bemüht sich
darum, diesen inklusive tech-
nischer Anlagen in Schuss zu
halten. Bis zu 14 Tage sollten
darin bei einem Nuklear-
schlag 2400 Menschen mit-
hilfe von Notstromanlagen,
Belüftungs- und Filtertech-
nik sowie eigener Wasserver-
sorgung ausharren können.

Auch funktionsfähige
Sirenen gibt es mittlerweile
nicht mehr in Hannover. Das
allerdings soll sich ändern.
Die Stadt will ein Netz von 80
Sirenen auf Häuserdächern
installieren. Die Kosten
schätzt sie auf rund 2,4 Mil-
lionen Euro. Allein die Monta-
ge wird aber wohl drei bis
fünf Jahre dauern.

HANNOVER. Drei Jahrzehn-
te standen Bunker in Hanno-
ver vor allem im Weg.
Schwierig abzureißen und
teuer umzubauen, waren sie
in Beton gegossene Relikte
aus einer anderen Zeit. Mit
dem Ende des Kalten Krieges
hatten sie ihre Bedeutung
verloren, so dachte man.

Mit dem Angriffskrieg
Russlands auf die Ukraine
flammt die Debatte um den
Zivilschutz jedoch neu auf.
2007 waren Bund und Län-
der übereingekommen,
öffentliche Schutzräume
nicht mehr zu erhalten. „Im
aktuellen Kontext wird auch
das aktuelle Rückbaukon-
zept für Schutzräume
geprüft“, sagte eine Spre-
cherin des niedersächsi-
schen Innenministeriums.

Ähnliche Töne hört man
aus dem Bundesinnenminis-
terium. Zeitnah solle es eine
vollständige Bestandsauf-
nahme der vorhandenen
Schutzräume geben. Dazu
solle auch die noch verblie-

VON CHRISTIAN BOHNENKAMP

MITTLERWEILE EIN MUSEUM: Der ehemalige Atombunker an der Torstenssonstraße in Oberricklin-
gen. Foto: Christian Behrens

FAKE-NEWS ZU ZERSTÖRTEN AUTOS

Die in der Fichtestraße in
Kleefeld angezündeten
Autos werden für pro-russi-
sche Propagandazwecke
instrumentalisiert. Im Inter-
net kursiert ein Video der
sieben ausgebrannten Fahr-
zeuge aus der Nacht zu Kar-
freitag mit der Behauptung,
die Wagen gehörten Teilneh-
mern des pro-russischen
Autokorsos am 10. April.

Der etwa einminütige
Clip ist unter anderem in
einem fast 32.000 Mitglie-
der starken Telegram-
Channel geteilt worden. In
russischer Sprache heißt
es dazu: „Inzwischen set-
zen in Deutschland unbe-
kannte Personen die Autos
der Russen, die an dem
Autokorso für Russland
teilnahmen, in Brand.“
Auch der als Putins
Sprachrohr geltende TV-
Moderator Wladimir Solo-

wjow teilte das Video mit
den Worten „Was ist los
mit dir, Deutschland?“.

Doch: „Niemand der
betroffenen Halter hat
einen ukrainischen oder
russischen Migrationshin-
tergrund“, sagt Polizeispre-
cher Marcus Schmieder.
Bislang hat die Polizei keine
Spur vom Täter. pah

„Werden dich zerstückeln“
Nach Autokorso: Pro-russische Aktivisten bedrohen Gegenprotestler

Drohungen und Hass nach
dem pro-russischen Auto-
korso in Hannover reißen
nicht ab. Vor allem bei Tele-
gram stacheln die Mitglieder
sich gegenseitig an. Sie ver-
öffentlichen Fotos, Namen
und Adressen ukrainischer
Gegenprotestler und drohen
damit, ihnen einen Besuch
abzustatten.

Betroffen ist auch Oleg.
Bei Telegram kursieren Fotos
und Videos des 33-Jährigen,
wie er unter den Gegenpro-
testlern zu sehen ist. Dazu
hat ein Chatmitglied Olegs
Adresse veröffentlicht. „Es
gibt unfassbar viele Drohun-
gen in meine Richtung“, sagt
er. „Auch direkt aus Russ-

land.“ Selbst eineinhalb
Wochen nach der Demo las-
sen sie nicht nach.

Angeblich soll Oleg beim
Protest am 10. April auf der
Lavesallee Autos im pro-rus-
sischen Korso zerkratzt oder
mit Farbe beschmiert haben.
„Das stimmt einfach nicht“,
sagt der 33-Jährige, „das ist
sogar auf den ganzen Videos
zu sehen.“ Doch die pro-rus-
sischen Demonstranten inte-
ressiere das nicht. „Sie
haben mich identifiziert, weil
ich der lauteste und bunteste
war“, sagt Oleg. Ein Anrufer
bedrohte den 33-Jährigen
mit den Worten, „dass sie
mich zerstückeln und zurück
zu meinem Präsidenten nach
Kiew schicken werden“.

Direkte Begegnungen

musste der seit 23 Jahren in
Deutschland lebende Ukrai-
ner zwar noch nicht erleben,
aber: „Mindestens einer war
schon vor meinem Haus“,
sagt Oleg. In den sozialen
Netzwerken kursiere ein Foto
des Klingelschildes, um die
Echtheit der gefundenen
Adresse zu bestätigen.

Der 33-Jährige habe
bereits Anzeige bei der Polizei
erstattet. Momentan raten die
Beamten ihm, besser nicht zu
Hause zu schlafen. Oleg
befolgt den Rat, bleibt aber
auch kämpferisch. „Ich werde
nicht weglaufen.“ Und er ist
nicht allein: Recherchen zei-
gen, dass gerade bei Telegram
noch mehr Fotos und Video-
ausschnitte anderer Gegen-
protestler kursieren. Bei eini-

gen folgen die vollen Namen,
Handynummern und Internet-
profile etwa bei Linkedin. Die
Polizei reagiert bereits auf die
ganzen Drohungen. „Der
Staatsschutz geht proaktiv
dagegen vor“, sagt Behörden-
sprecher Michael Bertram auf
Anfrage. Das Verhalten werde
in allen sozialen Medien beob-
achtet und betreffe beide Sei-
ten. „Es sind schon Anhalts-
punkte für Straftaten festge-
stellt worden“, sagt Bertram.
„Wir haben bereits Gespräche
mit Gefährdern und Gefährde-
ten geführt.“

Den Drohenden werden
dabei mögliche Konsequenzen
aufgezeigt, die Betroffenen
erhalten Verhaltenshinweise.
Polizeisprecher Bertram: „Die
Ermittlungen dauern an.“

VON PEER HELLERLING

SCREENSHOT: Das Kleefeld-
Video beim Messenger
Telegramm. Foto: Telegramm

Weitere Informationen, Beratung und Buchungsanfrage: 05 11 / 380 88 88

Rathenaustr. 12 (hinter der Oper 4. OG/Fahrstuhl) · 30159 Hannover · np-leserreisen@hanseatreisen.de · Mo–Fr 9–18 Uhr
www.haz.de/leserreisen · Unser Leserreisen-Partner: Hanseat Reisen GmbH · Langenstr. 20 · 28195 Bremen

Taxi
Service

Zusätzlich buchbar:
ab/bis Haustür ab €18,- p.P.

HNP

Liebe Leser,
Lanzarote, geboren aus einem Vulkan, begeistert durch
ganzjährig angenehme Temperaturen um die 23 °C und eine
faszinierend bizarre Landschaft. Dunkle Strände hier, weiße
Strände dort, zahlreiche Buchten, eine mondähnliche Wüs-
te, die „Feuerberge“, unterirdische Seen mit weißen Kreb-
sen und Vulkantunnelsysteme mit Konzertsaal ...

Während der beiden inkludierten Ausflüge erkunden Sie den
wunderschönen Süden der Insel sowie die Inselhauptstadt
Arrecife.

Hipotel La Geria (Landeskategorie: 4 Sterne):
Sie wohnen im ausgezeichneten 4-Sterne Hotel mit Halbpen-
sion und 93% Weiterempfehlungsrate bei holidaycheck.de.

Zum Hotel gehört ein weitläufiger Poolbereich mit Sonnen-
terrasse, ausgestattet mit Liegen und Sonnenschirmen für
entspanntes Sonnenbaden. In Puerto del Carmen gelegen ist
Ihr Hotel der ideale Ausgangspunkt für Ihre Inselerkundun-
gen. Sie werden sich rundum wohlfühlen.

Faszinierendes Lanzarote
Flugreise vom 25. September bis 2. Oktober 2022

Reiseveranstalter: Hanseat Reisen GmbH, Langenstraße 20, 28195 Bremen

Reisepreise pro Person:
im Doppelzimmer € 1.269,–
im Einzelzimmer € 1.479,–
Zusätzlich nur vorab buchbares Ausflugspaket € 219,–
(beinhaltet: Ganztagesausflüge „Feuerberge“, „Lanzarotes
Wein“, „Kunst & Kultur“, „Nordtour“ inkl. Eintrittsgelder und
Deutsch sprechender Reiseleitung)

Das ist alles inklusive:

• Direktflüge mit TUIfly von Hannover nach Lanzarote
und wieder zurück

• Alle erforderlichen Transfers vor Ort

• 7 Übernachtungen im Hipotel La Geria
(Landeskat.: 4 Sterne) in Puerto del Carmen

• Halbpension

• Ausflug „Lanzarote gestern & heute“ inkl.
Eintrittsgelder

• Ausflug „In den Süden“ inkl. Eintrittsgelder

• Deutsch sprechende Reiseleitung vor Ort

• Zusätzliche Reisebegleitung

Hinweis zur Barrierefreiheit: Unser Angebot ist für Reisende mit eingeschränk-
ter Mobilität nur bedingt geeignet. Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer
individuellen Bedürfnisse.
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Direktflüge und
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